










„Weißt du was, Max?“, fragte Mama.
 „Nein, was?“, fragte Max.
 „ Manchmal habe ich auch Angst. Und ich bin wütend.  

Und traurig. Und kann nicht schlafen“,  
sagte Mama und nahm Max ganz sanft in den Arm.

„Und warum?“, fragte Max.
„Wegen allem“, antwortete Mama.
„Und was machst du dann?“, fragte Max.
„ Wenn ich Angst habe, dann denke ich daran, dass ich auch schon  
vor anderen Dingen Angst hatte, und dass alles immer irgendwie  
wieder gut geworden ist. Und dass ich mir schon ganz oft  
umsonst Sorgen gemacht habe.“

„Und wenn du wütend bist, was machst du dann?“, fragte Max.
„Dann gehe ich joggen.“
„Und das hilft?“, fragte Max.
„ Ja, das hilft“, antwortete Mama. 
Max überlegte kurz und bekam dann ganz leuchtende Augen: 

„Ich könnte ja Schlagzeug spielen!“
„Genau!“, sagte Mama.  
„Du könntest Schlagzeug spielen.“
„Und wenn du traurig bist?“, fragte Max.  
„Was machst du dann?“
„Dann kuschle ich mit Henry“, sagte Mama.
„ Stimmt, das hilft. Das mache ich auch immer“,  
sagte Max.

„Und wenn ich nicht schlafen kann“, sagte Mama,  
„dann zähle ich die Schafe bei Oma.“
„Das ist eine gute Idee!“, sagte Max.
„ Und meinst du, irgendwann wird es wieder besser werden?“,  
fragte Max.

„Das glaube ich ganz fest“, sagte Mama.
„Glaubst du wirklich?“, fragte Max.
„Das glaube ich ganz bestimmt“, sagte Mama.
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„Mama, weißt du was?“, sagte Max.  
„Irgendwie bin ich auch glücklich.“
„Und warum bist du glücklich?“, fragte Mama.
„Wegen manchem“, antwortete Max.
„Das kann ich gut verstehen“, sagte Mama.
„Endlich bist du mal da. Und wir haben so viel Zeit.“
„Das freut dich sehr, das kann ich gut verstehen.“
„ Früher, da hattest du immer so viel Stress.  
Und jetzt können wir den ganzen Tag spielen und basteln.  
Musik machen. Mit Henry spielen.“

„Und backen. Und kochen“, sagte Mama.
„Glaubst du, das geht irgendwann vorbei?“, fragte Max.
„ Ich glaube schon. Aber vorher musst du mir noch  
Schlagzeug beibringen. Und im Wohnzimmer  
spannen wir auf den Tisch ein Tischtennisnetz  
und spielen Tischtennis.“

„Dauert das noch lange?“
„Das kann schon sein.“
„ Aber wir können ja echt viel machen.  
Und so viel Zeit hatten wir noch nie.“

„Aber diese Zeit wird vorbeigehen.“
„Ehrlich?“, fragte Max.
„Das glaube ich ganz fest“, sagte Mama.
„Glaubst du wirklich?“, fragte Max.
„Das glaube ich ganz bestimmt“, sagte Mama.
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